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.

; Yakzahckkpasgutes Theil erwehlet——-dasspllmchkVon ihr
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«

,: k-. f· S thut mir von Herden leid-daßderselbe
-

X
«

«

durch den unverinuthetensfruhzeitigeuTodt
»

seinerWer-glichenBhgattm m soviel
. drgeiindMühegesetzetworden-·und weiß

s-«

ich keinenbesserenTrost demselbenielzozu spei-

wiss-U;»z;»;«»;» BeruhungseinesbetrubtenHerbensl
N «

Jhinzu zusprechen-als eben diejenigeWor-

texwelcheIEsus zu derzbekiimmertenMaertharedteeMarthct
Martha i duhastvielSorgenndMu e : Eins aberist
not-HiMaria hat das gute Theilerweleti das soll-nicht
VVUlhcgeUVMmMs"Wer-demLuch.4·k.42.-· Es wurden diese

-

Worte demselbenund dessenWolseel.sEh-Liebstenan dem Tage Ih-
rer HochzeitVon meinemSeeliin GOttruhendemVaterehmahls
furgestelletals eine ChristlicheEriiinerung·-wie eine sichmeh-
durch Erwehliing- des einlzigeniiokhwendigenund guten Theils
bei)denen FüssenJEsux kdnte beglucktundgesegnetseynxUndha-
ben selbige-wie ichvernehme- »derWolseeligenFrauenstets in ih-
ren Gedancken gelegen-daran Sie sichals einerechtschasseneLieb-

haberinJEiliimd seines Wortes- ergelzetxund darnachsiesich
iii ihremin Gottesfurchtangesangenenund gesuhrtenEhstand-als

nacheinem Leu-Stern gerichtet-.JelzoaberkönnenselbigeMeinem
HochgeehrtenWerten MadtiMatbl »alsbochbetrubtem
Wittwer zum Trost- dicnen- wenn Er erkennetdaßseinelieb-

. wehrteMaria BlisabethMalamnlverspeisenFussenIEsu-
zuwelchensiebishero gesessenzudemsteligenAnschftthdesAllge-
sichtsGOttes und Genussuug,der-»allersusi;ste»n8iebeIEst ih-
res Seelen-Bräutigamsin ffdemseeligcnewigenLebengelanget-
und das eintzigenothwendigeTheil- das mehrsollVon ihr genom-
meu werden rechtseeligste-halten«

-

-

-

—

Es



« »EswolleneinigeAusslegerx(*)alswender Sohn GQttes
in dieserAntwort-«welcheer derjMartha gegebenaus«-.ihreKlage-
daßsievon ihrerSchwesterin der Sorge vor die gute Ausnehmung
ihres Hehlandes- keine Hulffehatte- sagende: HErr fragst
dunichtdarnaiYidaßmiTjineineSGwesterlast allein
dienen? Sage ihrdochidaßsiees auchangreisseihabezei-

-

gen wollen- daßalle Muhe- sosieseinentwegen anwendeJUnnuige

lichsey. Es hediirffegar keine grosseZulzereitung-indem Er und
seineApostelmitWenigem zufriedenwaren. Ob nun zwar ihre
Gast-Frehheitzulobenx so hapedochihre Schwesterdasbestg
Theil erwehletxda sieIhm zuhorete-»welcherWorte des Lebens
hatte. Andere Ausleger halte-ndavor-«daßder HErr hierausf
nichtssehel»-·sondern-"v»orn"ehmlichadey dieserGelegenheitlehrenwol-;-
lenxdaßdieSorgendieserWelt surdas ZeitlicheViel waren- es wir-:

re ahernur eineSachenothwendigzu ErlangungdereivigenSee-;
ligkeitxspnehmlichdie aussrichtigeLiebe-zuGOttes Wort und-dies-
wahreGottseeligkeitDahero Augustinusvermeinet-daß-industri;
unterschiedlichenWerckender hehdenSechtvesierniiiCiieheimnußVer-si
,, borgenware. ErsagetXMarthaundMaria waren Schwestern-so

. ,«,wo.lnachderNaturalsauchjnachder FrömmigkeitBeyde dieneten

z-IEsn und hingenmit-ihren-Heri3en«ans-—ihm·.-s; gndemnundie Mar-

,,tha sich-bemuhetedein HehlandedieszSpeisezubereitewund ihm
» als einem MenschenZudienen-»undsichxdaheymit VielenSorgen-
,,abma·ttete-so-«erwelete ihre-Schwesterdie Maria- welchewas

-,mehreres in JEsu « erkandtez nehmlichseineGottheit- von JE-
,-su dem BrodtdesLebensgespeisetzu2werden-undseineholdseeligeii
,, Reden anzuhoren.-«- »Dir-einemacht;ihr-.selbstvielUnruhe- die

,, andere erquickteihreSeelein einerseeligeiisStillemit dekSckien-
--.Kostz Dieeine»bereiteteviel Gerichtetdieandere-aber gedachte

,, nur an ein einiziges.;So hatteMaria das besteTheil erweh-
,,let- welchesnichtsoltevoni r genommenIjverdenxindem der-
,",welchensieerwehlet- ewigli bleibet., Sie schmeckte-dieSus-
--sigkeit-von welcherDavid sagenDasistmeineFreudeidaß
»ichmichzu- GOtt halte.-pcrx;ciik,s28.Sie-saß zu denen

»FüssMJEsUXund jemchksiksichdemtlthtgkeXjemehrwurde siemit
-

»demWasserdes-LebensersulleH
- UnstrsHeylandverwirfftdie

,,BemuhungenderMarthanichtgantzUnd sgarjzsondernstelletuns-

,, an diesenbeydenSchwesternnur diesesVor-«daßdie Ruhe undj
,, Erquickungder Seelen aller weltlichenArbeitmüsievorgezogen;
(-I·)-» asiliusRegul.fiicdisk-.sei-er zö.p.5’·34..(HirtenquEp, U. Terms-cp-.179.
(") Auguliinusde Vekbfs Dom.sckm. XXVII.-cnngt,jseilq. ; ; «

»



»undals das besteTheilerwehletwerden. Inigleichenwie-imka-

--H»Us(f)es auslegetx daßdie Sorgen der Nahrungund insonderheit
--dieLiebes-Werckewelche man insonderheitden Seinigen schuldig
zust-zwar nicht zu iinterlassen- dennochaberselbigeVon dem Dien-

--ste-«den wir GOtt schuldigsehn-vuns nichtabhalten-sonderndie-

--serienenmusicvorgezogen werden. Dasienheroman insgemein die--

sedeydeSchwesiernvorein Bild WisseAeiivx se Contemptakjvædes

Lebens welches insUbung der Werckeyund desjenigenwelchesin

Betrachtung GOttes und seinerGute und ewigen Gnadebeste-

hetx zuhaltenpflegt. . Dennochabermögenwir woll mit Augu—
inm- sagenXs(’")daßdie Maria nichtso ein Fiirbilddiesesals Viel-

.,mehrdes Zustandesdesewigen Lebens- allwo wir in guter Ruhe
»undstillenFriedelebenwerden-egewesen- und die Bemühungen

,,derMarthådas gegenwartigeLebensunssiirstellexwo nichtsdenn
- ,.Arbeitund Muhe zufrieden.

»

«

— Nun befindeich-.. Doch-WiderWert Bucht-Math-
daßdiesegute und schrifftmaßigeGedaneken- welche-dieseLehrerder

Kircheniiber dieseGeschichtegehabt- bei)dessenVZVIseet
Wiedstensgantzwoll eintreffen.Sie sühretesichin ihremLe-

ben sowoll als eine arbeitsahinwsorgattigeMarcha- als auch
eine andachtigeiind JEsiiuiliebende earia aus. Sie war bek

schäfftigetmit ausserlichenWertken der Liebe- welchesiedenen Die-

«

nern JEsu und dessendurfftigenGliedmassewmitgrosserEmbsig-
keit zu erweisenpflegete-glelchdergottssurchtigenund wolthätd

gen TabeäXwelcherder H. Geist das Zeugnußgiebet- daßsie
voll guterWerckeund AlmosengewesenAa·1x«;6.Sie sc-
tzetesichaber auchzu denen FussenJEsuniederXwieMariaXund
war- wie iedermaiiniglichenbekanth einerechteLiebhaberindes

Hauses GOttes und der Stadtex da seineEhre wohnete : Ihre
grossesteVergnügungsuchtesiem dchWort GOttes und in den

Wunden JEsii. Ihre Seele durstetestets nachBOtts
Uachdem lebendigenWOM «UndJhr Hunger warnichtnach
Broth sondernnachdeinlebendigenWortGOktesJhrWunsch
war: Wenn werdichdahinkomineni daßichBOkkes
und meines FEsu Angesichtschauepr. Zur z. JnchremEh-
Stand war sieeine fleißigeMartha- welcheihr ihreHaußhaltung
recht treulichließangelegen seyn. Sie sorgete surihrenWolfe-es

"

Herren Vater- so lange er bei) ihrin seiner letzterenUnvermogen-
heit- treulichverpflegetward- sur ihren Eh- Herren und

deanVetpslegung- siir ihre liebe Kinder und Hauß-

GeLB
kn·
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Jhres«Eh-HerreiiHerhkontsichaussieberiassenian Nah-
rung sehtetees ihm nichts siethat ihm Liebesund rein
Leibes. Ihr Lebenlang-wie dort von dein tugendsahmenWei-
be gegriihmetwird. Proverb Xxxl. 1:.-1x. ·Dabei) aber vergaßsie
ihres-Hehlaiidesund JEsu nicht- ihre inuhsameHaußhaltungund

die Pflichten-welcheSie den lieben Ihrigen erwiese- hindertensie
nicht in der Betrachtung der GöttlichenDinge-. Des Morgends
und Abends brachte sieGOtt die Farren ihrer Lippen- die Pre-
digten ihrer Lehrerbesuchetesiefleißig-und höreteselbeals aus dem

MundeJEsu mit Andachtund Nutzen. EinsiblcteiVon
dem HErrenldas hatteichgerneldaßichim Haue des

HEerenbleiben inogemein Lebenlangi zu sijjauendie

schonenGOttesdienstelundseinenTempeizubesuchen-war

ihr hertzlicherWunschPr. xxvu. 4. Sie beweinetemit der Sein-
denn ihreSundex und suchtesichzu reinigenunt dem Blut JEsii-
dessensietheilhasftigward in andachtiger Genie-sungdes heiligen
Abendmahls:» Und ließ»sich nichts von IE SU scheiden;

HErwwenn ichnur dichhabet sagtesiemirDavid-.sofrag
ich-nichtsnachHimmelund Erdetund wennmir gleich
Leibund Seel verschmachtlsobistdu dochmeinesHertzeiis
Trostuiidmein Theil. PELXXIIL Augustivusfragetindcmange-
"zogenenOrt- wie solchesgeschehenkönne- daßeine gläubigeSee-
le- der Marthii und Maria Wercke treibe und zugleichaus das
Gegenwärtigennd Zukiinsftigekönnebedacht sehn? Und antwor-

,,,tet: Wennman VonweltlichenGeschäfftensichzu zeitenoder"Viel-«
,-mehxoffterslosreisset-und sicheinstelletGOttes seinWort ani-

«

,,zuhoren-unddamitseineSeele zunehme.Denn diejenigenwer-«

dennichtallem reichaii guten Werckenlsondernsainmlen
IhnegiauchSchatzesihnenselbsteinen gutenGrund aufs
Zukunsstigeidaßsieergreiferdas ewige Leben..:.Teuern

Vl- I9.« Das that die Seelige- darumb hat Sie auch durcheinen

freudigenund seeligenAbscheiddas erhalten- was Mariain ihrer
sussenRuhe vorgebildet. Sie istkommen von denen Fuss-enJEsu-·

åi
welchensiein AnhörungseinesWorts und Gebrauchder Heil.

osacramenta bisherogesessen-zu dem Anschauendes Antlitz-esih-
»res-Heylandess-an dem sichihreSeele ewigergötzt-und welchen
ihre Augen in ewigerFreudemitallen Aiiserwehltenschauenwer-

den-undkan mit David sagen: Ichwill schauendeinAntlile
in Gerechtigkeitlichwill satt werdenwenn icherwacht
nachdeinem Bilde Ps. xV11-15. Da sieaus ihremTodes-Bette

lag- undihreFüsseJEsu- an seineGerechtigkeit-welcheer ihrbin-eheine



seinedurchbohreteHändeund erworben- nnd an seineBarim
hertzigkeit-.«derersiesichdurchdie Freudigkeitim lGlaiiben Versi-
cherte; Sie hieltesichan·denselben-alsan Marmelseulencan-alt
IF, festeund sagte: Meinen JEsuinlaßichnichtiweilersich
vor-michgegeben-so·ersodertmeine PflichtKiettenaveis
an ihmzutlebenimeinem JEsumlaßichnicht-Alsoerweh-
ieie siedas einizigeNothwendigewie in dem Lebenalsoauch in
deutTode-;

-

nemlichin JEsu undbeinEsuzu bleibenim Leben-und
im Tode-. Ob ibrbeydesiim Fleischzu leben nnd mehr
Fruchtsznschaffenioder abzuscheideniund bei)Christ-ozu
seyn-;hart anlageisoerwebletesiedochdas letztererwel-
ches-·ihranihviel bessererwar. Fauna-. 22. a- req. Sie bezeu-
gete TaufihremTodes-Bette gegen mich-—·daßsieihr eintzigesVer-
gniigenfundihre grossesreFreudegehabt hattean dein Wort.GOt-
tesx und daßsiedessenKrafft nunmehroX da ihr keine leiblicheErz
quickungund Labsalmehrheissenwolke- ersirechtschmeckeund
sühlernnd deswegen ivoltesiedie Sorge die sievor die liebe Ih-
reiiinsonderheitihre liebe krancklicheTochter hatte- aus den Hain-.
renwersienxder sieversorgenwurde:Sie erkeniietedaßdiesesLe-«

-- den voller Sorge und Mühe und Unruhe ware.loh.x1v.-.sy.k.;
Beil-.»I. Und ssdaßsiedurcheinen seeligenTodt zur erwünschtenRuhe-;
inidszumErbtheil kommenwürde.Apoc;lepIzs C0101LI-k2iSie
sagtemitDavid :»Der HErristmein Guthndmein Theils
duerbaitestmeiiiErbtbeikdas Loizist mir gefallenaufs
Lieblichisiseimir isiein schonErbtheilwordenpr. x«v1.5.,6.unn
nahm diesenWechselfreudigan. Sie war willigIhrem JEquder
sieans diesemJammerthalzu sichriefsezu folgen-;Und Verbliebauch
in solcherGelassenheitbis aus ihrenletztenAbdruck; —-

Atsoshat
dieWolseeligeMrau dasjenigeeinaige nothwenoigeund gute
Theil erhalten- welchesvon ihr nichtsollgenommenwerden. Sie
ist don- der;Arbeit zur Ruhekommen-sieistnicht mehrunbeküm-
merte Martha- sonderneineseeliaeMaria« Ihr Sechswschnek-
Bette- darinnensieverschieden-istihr worden ein Ruh-Pettina-
dsarinnensiesanfftund seeligverschieden-undaus welchemihreSeee

-

le in Abrahams Schooßgetragen-»und ihr LeibnachseinerVer-

wesunganziehenwird Unsterblichkeitund Herrlichkeite-Siehat er-

halten- wornachwir uns sehnen.Ihr Gedachmusbleibebcy
uns im Seegen! . ; »

-

»
« , «

Er indessenHosjbekcubkechWchchbriist billigüber
den Verlusteiner soliebwebrtenChegattinmit allendenvor-

nehmenSeinigenlhertzlichbetrubt. Ich stelleIhn mixitzovor

N als



als die bekummerieMarcha- der durchden Todt seinerlieben
Maria Buntbildm viel Kummer nnd Sorge gesetzetwerden«
Der Thamm scmsesHauseshat einen grossenRißbekommenz

-

»dennwo keinZaun(oderTham)istswird das Gutverwu-
seenundwo«keine Hans-Frauists da gehetsdem Haus-
Wirchlalsgeringer in der Irrel sagtsyksch c2p. xxxv-. 2e.

AlleinetszlchediesenRißnichtmitdem Sande der Schwermüthig-
keitzuerfiillemsondernmiteiner festenMater der Gelassenheitin den
WeilenGQtte-s- derihngeschlagen- der-Tauihn auch heilen. Und
wird durchden geistlichenTrost-den leiblich-enVerlustreichlicherse-
tzen.Erklagenichtmit der Mai-that Herzfragskunisjtdarnach
daßinichmerneSchivestetlinemthganinxtastallem dienen?
DenneshaksetnemHErrn alsogefallen-«uinbseineGedult und Gelas-
senheitkuptufen Der Herr wird Ihnen-chi-verlassender da gesagt:
Ich wi l dich inecht Verlassennoch versaumen Hebr. Xlll. 5. Er wende
ksiehneitMaria zu seinemHeylandex und sage: Nnn HErr wes soll ich
mich trösten?Ich hoffe IIka dich«PKXXX1X.9. Er gönneseiner fieb-
wehrtenEhaattinx das gute Theil in dem Lande der Lebendigen-daßsieer-
shalienlnndsprechemit Jeremia: Der Herr ist mein Theil- darnmb wil
sichaanhn hoffen. Threnslll ske·Als Elkana opferte J ab er seinem

speise
Pcnina nnd allenihren Sohne-i nnd Töchtern rücken-—A-

«

«

er gab er ein Stück tranri - denn er hatte Hannamliebl
aber er Sei-Fheitre ihrenLeib Ver chIOisMSanna ward darüber
von-ihren Wtdsrwertigenbetrübetx dar sie weinete nnd aßnichts-
Elkanaader rrostetesie nnd sprach: sanna warnmb weinestnx nnd
wart-me eßdu nichts nnd warumb gehabtsich dein gertz soübele
hin ichde nicht-besserdenn zehen S hne :.ssm. I. 4. öe seqq Ihm,
HochverrüdterHerr Wittwer geheter auch also. Er welcherden-Nah
mensführetlderebendaebedentetxwas Hannal verliehret eine lieh-e Eh.

attinsz Sein Gemüthist daruber betrübetjer fallen ihm viel wiederan
ge Gedancken eiul daßer anclzvergissetsent Brodt zu essen-und schwers-

lich weiner. Allein ernehme dieseTrauer-passen von der Hand seinesHety
landesjnnd dencke derselbeseyIhm besseralszehn-Ehfranen. Er will dik-
sen Verinstwrch sichseiestersetzen. Also troste Er sichmit diesen Wort-en
JEsm Du ha viel Sorge nnd Mühe: Eins aber ist noch: Ergieb
dich dem Wil en GOtte8- deine Maria hat das gute Theil erhal.
tens das fol nicht von ihr

Poeten-en
werden. Er hat jetzt Trag-

rigkeitj aber GOtt wird e wieder erfreuen hie zeitlich und dort
ewig-nnd diese ietztereFreude soll auch nimmer von Ihm

» ,.

—

genommen werden !
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